
Ders., Die Erneuerung der Kirche. Die des Konzzils 1962 SCWESEN eın mMas,
vierte Sitzungsperiode des /Zweiten atl: 1st S1e jetz autıch noch t{Was anderes. Sie
kanischen Konzzils. Kiepenheuer und 1St 1eselbe und doch nicht dieselbe. Und

schlieflich noch eın Paradoxon: ObwohlWitsch, öln und Berlin 1967 452 Sei=
ten. Leinen 29,50 das Konzil seine Arbeit beendet hat, be=

gınn diese TSt.  « Erwin WilkensMit diesen beiden Bänden liegt 19808
auch die zweıte Hälfte dieser VO  5 einem
amerikanischen Verfasserteam einem oger Schutz/ Max Thurian, Das Wort
Pseudonym vorgelegten Konzilsberichte (Gottes auf dem Konzil. Die dogmatische
eigener Art 1n deutscher Sprache VO  H Kons  on über die göttliche fen=
lage, Methodik und Zielsetzung eNISPrE>= barung. Wortlaut und Kommentar. Mit

einem Vorwort VO  a Henr1ı de Lubac S]chen den beiden voransesangCcNeN Bänden,
hier auf die Würdigungen In den Herder=-Bücherei Nr 259 Herder=Verlag,

Heften 3/1964 und 2/1965 verwiesen Freiburg 1967, 143 Seiten. art. 2,80
werden kann Der Prior der Communaute de Taize,Der dritte Band umfalßt die wohl Schutz, und se1in Mitarbeiter Frere Max
meilisten dramatische und krisenreiche Thurian, beide geladene Beobachter e1mSitzungsperiode VO September his Zweiten Vatikanischen Konzil VOIN erstenNovember 1964. In ihrem Verlaufe Tage d. geben AdUS$S ihrer Sicht einen AUS:wurden die Dogmatische Konstitution führlichen Kommentar Konst1  10N
„De Ecclesia“” (mit dem besonders hef= über die göttliche Offenbarung. Das Vor:
1g umkämpften Schlußkapitel über Ma: WOTT schrieb einer der namhaftesten Ver:
na), das Dekret „De Oecumenismo”“” und
das Dekret

tretfer der „Nouvelle Theologie“, einer Je=„Orientalium Ecclesiarum“ ner Avantgardisten, die nNnter längst über=
VOITL Papst feierlich promulgiert. Einen holten Voraussetzungen Maißiregelungenunentbehrlichen Einblick erhält LLLaIl
ın die Kontroversen reichen Debatten un! Beschränkungen seltens der eigenen

Kirche hinnehmen mußten. Es liegt iın der
ZUT Religionsfreiheit, ZUT Erklärung über Linie Von Taize, 1m Konzilsgeschehendie Juden und ZUMM Schema „Die Kirche ın nicht 1LLUTr eın „Versuch ökumenischer undder Welt Von heute“. einschließender Bewältigung“ gesehen

vierten Band endlich über die letzte wird, sondern da{fs auch dem „1m Geist des
Konzilsperiode VO September hbis Konzils erneuerten“” Katholizismus die Fäa:
. Dezember 1965 interessieren besonders higkeit wird, die Synthese der
die letzten Verhandlungen über die iın widerstreitenden Lehrmeinungen herzu=
dieser Periode verkündeten exte Erklä= tellen Das Konzil wird gesehen als „ein
Iung über das Verhältnis der Kirche erster entscheidender Schritt der katho=
den nichtchristlichen Religionen (mit der lischen Kirche, sich auf die sichtbare
Erklärung über das udentum), Dogma Einheit mi1t den anderen christlichen Ge:  =

vorzubereiten“”.tische Konstitution über die göttliche Of= meinschaften Einzigesfenbarung, Erklärung über die Religions= ernsthaft trennendes oment bleihbt das
freiheit und Pastoralkonstitution „Die Lehramt, Iso die katholische Antwort auf
Kirche in der Welt VO  5 heute“. die Frage, welches der Jetztgültige Prüf=

Der reiche nhalt der Bände, denen ihres steln für die Auslegung der Schrift sein
Informationscharakters gecn eın bleiben= soll, iıne Antwort, die uch nach Meinungder Platz 1n der Konzilsliteratur gebührt, der Vf der Protestantismus nicht „als
verbietet hier eine - Würdigung. Statt des= hinreichend annehmen könnte“. mmerhin
5»en se1 abschließend der Verfasser selbst liegt der Akzent auf dem „Fortschritt“,
zitiert: „Was immer die Kirche Beginn der 1n vielen Punkten überzeugend
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der Ev. Kirche 1n Deutschland und derVergleich mi1t Texten des Vatıcanums
exemplifiziert wird. Wir können uns de Russischen Orthodoxen Kirche. Heraus  =
Lubacs Urteil ‚WaT 1L1UTL mi1it gewlssen Vor: gegeben VO Aufßenamt der Evange

ischen Kirche In Deutschland. Studien=-behalten eigen machen, ber ebenso
sicher spricht ausS, Was der katholische heft 8 Luther Verlag, Wiıtten 1967
Leser diesem Büchlein wird schätzen 200 Seiten. Art. pA
wWwI1issen: „Vielleicht hätte 111911l befürch=

Allein die Tatsache des Zustandekom:ten können, dafß der glühende ökumenische
1LLEILSEifer, der 1n Taize herrscht, einen Text, (west)deutsch=russischer theologi=

der ihm 7zweitellos NEUE Nahrung liefert, scher Gespräche abwechselnd auf russ1
schem und deutschem Boden ın ihrer 1U.  \unbewußt ıIn eine übertriebene Richtung

umgebogen hätte. Nun, 1st nichts der= schon dritten Fortsetzung begründet ein

gleichen geschehen. Wir haben da einen erhebliches Interesse dieser Veröffent=
lichung. Dazu kommt die Thematik: achvollkommen sachlichen Kommentar VOI
Arnoldshain „Tradition un Glaubens=

uns, dessen Ernsthaftigkeit, Klarheit un
Ausgewogenheit eın ausgezeichnetes Ar: gerechtigkeit”, Sagorsk 1963 „Das Wirken
beitsmittel bilden.“ des Heiligen Geistes“”“ 1U  - iın Höchst 1mM

Odenwald das neutestamentliche ThemaFreilich, die rage bleibt: Findet die kas
tholische Theologie hier den Gesprächs= der „Versöhnung“. Und schliefßlich geben

auch Kang und Stellung der Teilnehmerpartner, der das reformatorische Anliegen
rein und unverstellt eltend macht? Und 1LUF die herausragendsten Namen auf
1Ur einen solchen mülte ihr tun beiden Seiten ennell Präsident Wisch  =  a
sSe1IN. Kann inan wirklich mı1t den Verfas= INanıl, die Professoren Wolf£ und Gop  s
SCIIL 1mM Blick auf artın Luther S5aseN.: pelt, Metropolit Nikodim und Bischof MIi=

„Wenn dieser Mann da wäre, könnte chael, Rektor der Geistlichen Akademie ın
sich 1Ur freuen: Was ihn ın seinem tiefsten Leningrad dem Vorgang besonderes (je>

wicht. Im Sinne des Bahnbrechers für dieseInneren bewegt hat, seine wesentlichsten,
seine weltesten geklärten Absichten Gespräche, des verstorbenen Prof. Hans
finden S1e nicht heute eine Antwort?“ lwand, bleibt damit ein Zeichen aufgerich=

tet für die Möglichkeit VO:  a} BegegnungWır wollen dankbar se1n, WEeNn die katho=
lische Christenheit 1ın und nach dem Kon: un Gespräch zwischen Christen, die 1m
zil Luthers Fragen aufnimmt. ber „Ant:  s  — politischen Raum ungleich schwerer

scheinen. Das Gesamtthema wurde ın jerwort“” 1m gültigen, befriedigenden Sinn?
Bis dahin 1st noch eın welıter Weg mca Gesprächsgängen behandelt Historisch mit
hen, hoffentlich 11 aufmerksamen, ZU besonderem eZzug auf die Reformation

des 16 Jahrhunderts, biblisch, dogmatisch=Gehorsam gegenüber dem Worte (ottes
kirchlich und 1m Blick auf das Welt:bereiten Hören aufeinander. Luther hat

nicht 1LUFr „gefragt“, hat ZUT Umkehr friedensproblem als gemeinsame Aufgabe
VO  g Christen und Nichtchristen. Inhaltlichgerufen. Daß dieser Ruf heute hüben w1ıe

drüben gehört werde, darum geht A un ze1g sich viel Verbindendes bei tiefgrei=
1Ur da liegt die Verheißung der wieder= fenden Verschiedenheiten. Besonderes
zugewinnenden Einheit. Interesse dürfen bei solcher Sachlage die

Wiedergaben der Diskussionsbeiträge bes=Hans Günther Schweigart
anspruchen, weil hier wen1gstens einige

OR TACODBDO XFE onturen sich bildender der entdeckter
Übereinstimmung sich abzeichnen und

Versöhnung. Das deutsch=russische (ze gleich eindrucksvoll das gegenseit1ge Be

spräch ber das christliche Verständnis mühen eın rechtes Verstehen des a1il=

deren hervortritt. Gemeinsam angenOMN1=der Versöhnung 7zwischen Vgrtretern
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